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Lösung der Krisrnfrage !
Einigung mit den Sozialdemokraten : ^

Berlin . 11 . Nov . Wie im Reichstag verlautet , sollen die ,
Verhandlungen des Zentrumsabgeordneten Esser mit den !
Sozialdemokraten über die Krifenfürsorge zu einer Eini¬
gung geführt haben . Die Führer der Regierungsparteien
treten um )43 Uhr zu einer Sitzung zusammen , um den Be¬
richt des Abg . Esser entgegenzunehmen . Die sozialdemokra - ^
tische Fraktion entscheidet sich nach dem Plenum . f

Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion !

Berlin , 11 . Nov . Die sozialdemokratische Reichstags - !

fraktion beschäftigte sich in ihrer Sitzung in mehr als drei - ^
stiindiger Aussprache mit der durch die neuerliche Haltung s
-er Deutschnationalen geschaffenen Lage . Formelle Be - s
schlüsse wurden nicht gefaßt . Der Standpunkt der Frak - ^
tion wurde aber , wie das Nachrichtenbüro des Vereins s
Deutscher Zeitungsverleger hört , dahin gekennzeichnet , daß
unter allen Umständen ein bestimmender Einfluß der
Deutschnationalen auf die Regierungspolitik verhindert
werden müsse. Das Kompromiß in der Krisenfürsorge
bildete nicht einen besonderen Gegenstand der Verhand - !
lungen. Es wurde auch darüber nicht besonders abge - z
stimmt . Jedenfalls hat die Fraktion , wie das N . d . V . j
d . Z . hört , keine ablehnende Haltung gegenüber den Be - ^
sprechungen ihrer Unterhändler eingenommen .

'

Die Verständigung mit den Sozialdemokraten !

Berlin , 12 . Nov . Zu de: gestrig : :. Besprechung des
Reichskanzlers mit Vertretern der sozialdemokratischen s
Reichstagsfraktion , die , wie gemeldet , zu einer Verständi - ?

gung über die künftige Haltung der Sozialdemokraten zur i
Regierungskoalition führte , betont die „Tägliche Rund - s
schau

"
, daß von Koalitionsverhandlungen keine Rede ge- ?

wesen sei . Die „Germania " spricht von einem losen Ver - !
hältnis zwischen den Regierungsparteien und der Sozial¬
demokratie und sagt : Diese geringe Gebundenheit ent - >
spricht anscheinend sowohl den derzeitigen Wünschen der !

Regierungsparteien wie der Sozialdemokraten . Das „Ber - ,
liner Tageblatt " weiß zu melden , daß die Deutsche Volks - !

Partei , das Zentrum und die Demokraten in ihren gestri - s
gen Fraktionssitzungen dem Ergebnis der Besprechungen f
mit den sozialdemokratischen Vertretern zugestimmt haben.
Der „Vorwärts " drückt die Hoffnung aus , daß auch die !
sozialdemokratische Partei der erzielten Verständigung zu - s
stimmen werde und schreibt : Es kommt darauf an , die Re - s
gierung vor einem Abgleiten nach rechts zu bewahren , j

Sie MitWMMe
Die Frage der Militärkontrolle kommt , wie es scheint, s

nunmehr wieder in Fluß und wir hoffen , daß die ganze lei - i
big« Angelegenheit nun endlich aus der Welt geschafft wird , i
Ms vor einige ^ Zeit die Botfchafterkonferenz in VaUs zu !
dem Bericht der Interalliierten Militärkontrollkommission ^
Stellung nahm , da ergab sich ja leider sehr bald , daß nach :
Auffassung der Alliierten noch immer Restpunkte da sind , !
die angeblich das Verbleiben der Militärkontrollkommission
in Deutschland rechtfertigen . Irgendeine Mitteilung über
di« Beschlüsse der Botschafterkonferenz ist aber bisher außer
einer einzigen Note nicht nach Berlin gelangt . Und diese j
i^ote , die vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen ist , !
befaßt sich bezeichnenderweise mit einer Anfrage über die !
Verwendung der früheren militärischen Dienstgebäude ? s
Allzu groß scheint demnach die Besorgnis der Alliierten nicht !
M sein , wenn man sich schon mit so kümmerlichen Angelegen - t
heiten befaßt . Immerhin hat die Note offenbar den einen
Vorzug , daß sie die Erörterungen über das Ende der Mili-
llirkontrolle doch einmal wieder in Gang gebracht hat , und
daß Herr Briand offensichtlich bemüht ist , durch Rücksprache
Mit maßgebenden englischen Stellen und vor allem auch mit
-em Vorsitzenden der Militärkontrollkommission , dem Gene¬

ral Walch, die Bedingungen für die Beendigung der Kon¬
trolle durch die Alliierten festzulegen . Wie weit die Be¬
sprechungen gediehen sind , läßt sich naturgemäß nichr fest-
ftellen . Soviel scheint aber aus allen Nachrichten , die hier ,
vorliegen, hervorzugehen , daß die Besprechungen sich im we- !

Etlichen mit der Frage befaßen , wie das berühmte In - -
vestigutionsprotokoll des Völkerbundes zur Anwendung ge - !
« naen soll.

England und d e Kontrolle
Paris , 11 . Nov . Der englische Botschafter in Paris , Lord

Erewe , hat im Aufträge der englischen Regierung Briand

bei seinem Empfang am Dienstag vormittag mitgeteilt , daß
nach englischer Auffassung die Aufgabe der Kontrollkommis¬
sion in Deutschland beendet sei , da Deutschland die im
Versailler Vertrage ihm auferlegten Abrüstungsbestimmun¬
zen durchgeführt habe . Dem Uebergang der Militärkontroll«
auf den Völkerbund stehe nach Auffassung der englischen Re¬
gierung nichts mehr im Wege . General Walch hat am
Dienstag Briand erklärt , daß die zwischen der Reichsregie¬
rung und der Militärkontrollkommifsion noch bestehenden
Streitpunkte für nicht so erheblich anzusehen seien , daß des¬
wegen die Aufhebung der Militärkontrollkommifsion ver¬
zögert werden müßte . Auch - er soll damit einverstanden ge¬
wesen sein , daß ihre Befugnisse demnächst auf die Organe
des Völkerbundes übergehen.

Neues vom Tage.
Zur Regierungsbildung in Sachsen

Löbau , 11 . Nov . Wie die „Volkszeitung für die Ober¬
lausitz" meldet , haben Landesinstanzen und Landtagsfrak¬
tion der sozialdemokratischen Partei Sachsens beschlossen:
Die sozialistische Partei Sachsens bekundet ihren ernsthaften
Willen , de Versuch zur Bildung einer sozialistischen Regie¬
rung zu machen und wird als stärkste Partei des Landtages
die Initiative ergreifen , indem sie 1 . ein Regierungspro¬
gramm aufftellen und 2 . einen Kandidaten für das Amt des
Ministerpräsidenten Vorschlägen - r - ird.

Urteil im Landsberger Fememordprozeß
Landsberg a . W ., 11 . Nov . Im Landsberger Feme¬

mordprozeß wurde der Angeklagte Klapproth wegen Kör¬
perverletzung zu 1iL Jahren Gefängnis verurteilt , die An¬
geklagten Schulz und Hayn freigesprochen.

Spanien verbietet die Kohlenausfuhr
Madrid , 11. Nov . Die spanische Regierung hat eine Ver¬

ordnung erlassen , daß jegliche Kohlenausfuhr , unbeschadet
früherer Verträge , bis auf weiteres verboten wird.

Das Gesetz zum Schutze des Staates in Italien
Nom , 11 . Nov . Die sofortige Durchführung des neuen

Gesetzes zum Schutze des Staates gegenüber den antifaschi¬
stischen Verbänden erfolgte , wie Stefani meldet , ohne Zwi¬
schenfall . Alle politischen Parteien , alle politischen Ver¬
bände » die einen antifaschistischen Charakter trugen oder
im Verdacht standen , antifaschistisch zu sein, wurden aufge¬
löst . In den wirtschaftlichen Verbänden , deren Verwal¬
tungen der Verdacht erregten , wurden die Vorstandsmit¬
glieder durch Regierungskommissare ersetzt.

Der Terror in Siidtieol
Berlin , 11 . Nov . Nach einer Meldung der Blätter aus

Bozen besetzten am Dienstag vormittag Beamte der italieni¬
schen Staatspolizei die Kanzlei der Tiroler Volkspartei irr
Bozen . Auch das Vereinshaus des deutschen Turnvereins
in Bozen wurde durchsucht. Gleichzeitig wurde der deutsche
Verband , die Deutsche Volkspartei und der Turnverein ü»
Bozen als aufgelöst erklärt.

Ein Aufruf der Pekingregierung
London , 11 . Nov . Wie aus Shanghai gemeldet wird , hat

General Sunchuanfang das Los feines Vorgängers bereits
geteilt . Seine Armee befindet sich in Nanking in vollster
Auflösung . Die Kantontruppen gehen in Eilmärschen aus
Nanking vor . Unter diesem Eindruck hat sich die Pekinger
Zentralregierung an alle Militärbefehlshaber gewandt , die
Feindseligkeiten einzustellen und die Zukunft Chinas einer
Nationalversammlung anzuvertrauen.

Die Wahlen in Griechenland
Paris , 11 . Nov . Nach einer Vlättermekdung aus Athen

haben die Monarchisten in Peloponnes auf Korfu und auf
den Cykladen eine Mehrheit erzielt . Im ganzen verfügen
sie im Parlament über ungefähr 110 Sitze.

Eine deutsche Protestnote an Polen
Berlin , 11 . Nov . Die in dem sogenannten Kattowitzer

„ Hochverratsprozeß " gegen Mitglieder des Deutschen
Volksbundes in öffentlicher Hauptverhandlung gemachten
Aussagen von Offizieren des polnischen Spionagedienstes,
wonach sie sich mit Hilfe verführter Angestellter aus dem
Archiv des deutschen Generalkonsulats monatelang zahl¬
reiche Schriftstücke angeeignet haben , haben der deutschen
Regierung Veranlassung gegeben , in einer an die polnische

Regierung gerichteten Note schärfsten Protest hier-
; gegen zu erheben . Die polnischen Behörden haben dieses
! Verfahren nicht nur geduldet , sondern offenbar geför¬

dert , was eine gröbliche Verletzung des internationalen
Brauchs darstellt.

Die französische Heeresreformvorlage
Paris , 11 . Nov . Kriegsminister Painleve hat den

Heeresausschüssen der Kammer und des Senats die Ee-
; setzesvorlagen über die Heeresresorm vorgelegt . Nach Ha-
: vas bildet die nach Ablauf einer Uebergangszeit einzu¬

führende einjährige Dienstzeit bei allgemeiner Dienst¬
pflicht die Grundlage . Das Heer müsse in Friedenszeit in
der Lage sein , nicht nur rasch mobilisiert werden zu kön¬
nen , sondern auch dem neu zu bildenden Heere die not¬
wendigen Cadres zu liefern . Entsprechende Vorräte müß-

- ten selbst in Friedenszeit ständig unterhalten werden und
zwar entsprechend den Lehren des letzten Krieges unver¬
gleichlich beträchtlicher als im Juli 1914 . Bei den gegen¬
wärtigen Verhältnissen in Europa würde eine Organi¬
sation , die irgendeine ihrer Pflichten nicht erfülle , ein Ver¬
rat an der Verteidigung des Landes sein . In der Auslas¬
sung wird dann noch die Frage gestellt : Genügt die einjäh-

! rige Militärdienstzeit im Zusammenhänge mit den übri-
j gen Möglichkeiten , über die Frankreich verfügt , um alle

Anforderungen zu erfüllen ? Die Reform macht die Unter¬
haltung von 10K VVV Berufssoldaten » 3V V0V Berufssolda¬
ten mehr als jetzt , notwendig . Die Einberufung der Re¬
kruten im 21 . Lebensjahr anstelle des bisherigen 20 . wird
anempfohlen.

!
? Deutscher Reichstag
^ Berlin , 10. Nov.
i Am Mittwoch sprach noch Abg Löbe (Soz .) Er hält ein Rede-
? verbot gegen Adolf Hitler nicht für zulässig . Er halte es aller-
i dings nicht für berechtigt , einem Deutschen aus Oesterreich , der
i vier Jahre lang an der Seite der Deutschen gekämpft habe , die

Einbürgerung in Deutschland zu verweigern . Der Redner er-
s klärte sich gegen die einseitige parteipolitische Auswahl des
: Heeresersatzes in einem der gegenwärtigen Staatsform seind-
1 lichen Sinne . Die Reichswehr ist in monarchistischem Sinne
' politisiert worden . Bei ihren letzten Manövern wurde von
? Reichswehrangehörigen das Erhardt - Lied gesungen . Wenn ge-
f sagt wurde , es werde nicht gelingen , die Reichswehr auf den
i Boden der Republik zu bringen ; so sage ich : Wir werden nicht
' eher ruhen , bis das Heer , das die Republik unterhält , auch der
: Republik ergeben sein wird . (Abg . Lobmann (Dn .) ruft : „Die-
s ser Republik nicht , einer besseren vielleicht !" Unruhe links .) Ab-
j grordneter Löbe tritt weiter dafür ein , dab Niederschlesien als
j gefährdete Grenzprovinz anerkannt werde . In Breslau wohnen
i 170 000 Personen in Einzimmerwohnungen , die täglich von 5
! bis 10 Personen benutzt werden.
? Bor dem Abschlag der innerpolitischen Aussprache
1 Die grobe innerpolitische Aussprache wurde am Dienstag fort-
! gesetzt.
j Abg . Dr . Bredt (Wirtschaft ! . Ver .) lehnt grundsätzlich den An¬

kauf des Kaiserhofes zu Vürozwecken des Reiches ab . Der Red¬
ner warnt den Finanzminister vor allzu weitgehendem Optimis¬
mus und fordert freie Wirtschaft für den Wohnungsbau . Der
Redner lehnt das starke sozialistische Programm des Finanzmini¬
sters ab und verlangt eine Revision des ganzen Steueroeranla-

< gungssystems . Den Generalobersten von Seeckt hätte man ruhig
: im Dienst lassen können . Der Redner bespricht dann die Mebr-
j heitsverbältnisse im Reichstag . Die abgelehnten Mitztrauensan-
s träge seien noch lange kein Vertrauensvotum . Die Regierungs-
j Parteien operierten außerordentlich ungeschickt . Es hänge viel
i vom Zentrum ab . Das zeige die Frage des Schulgesetzes . Die
i Wirtschaftspartei habe ein solches vorgelegt . Es sei aber an
: der parteipolitischen Einstellung des Zentrums gescheitert.
^ Abg . Kube (völk .) spricht die Hoffnung aus , daß sich bald ein
! neues Kabinett dem Reichstag vorstellen möge . Als er erklärt,
: daß der Wehrminister Gehler für ihn keine Staatsatutorität sei,
s ruft der demokratische Abg . Bergsträßer : „Dummkovf ! " Er wird

dafür zur Ordnung gerufen . Der Abg . Kube wendet sich dann
i gegen die Sozialdemokraten und hält den Abg . Scheidemann,
1 Leinert und David vor , daß sie Pension und Gehalt vom Staate
? beziehen , weil sie damals die Sieger waren . Dr . David habe
? 14 000 Mark Jahresgehalt als Gesandter in Darmstadt , obwohl
' man immer noch nicht wisse, was er dafür tue.
j Abg . Schmidt - Berlin (Soz .) weist die Ausführungen des Abg.

Kube scharf zurück . Ein Arbeitsbeschaffungsprogramm mit
Ueberstunden sei sozial untragbar . Die Kurstreiberei an der
Börse zeige das Ungesunde in unserem Wirtschaftsleben . Als
der Redner von den Völkischen als von einer Eemeinbeitvartei
spricht, wird er zur Ordnung gerufen.

« Das Haus vertagt sich auf Freitag 8 llbr . Weiterberatung.
Handelsverträge . Krisenfürsorge.
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Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 12 . November 1926.

Religiöse Borträge . Vom Sonntag , dem 11 . November,
bis Sonntag , 21 . November , wird Herr Missionar Otto
Lohß von Fellbach, dem Ruf des Kirchengemeinderats
folgend , in der hiesigen Stadtkirche eine fortlaufende Reihe
von religiösen Vorträgen halten . Herr Lohß war zuerst
Kaufmann von Beruf , erhielt dann im Missionshaus zu
Basel seine Ausbildung für den Missionsdienst und war
sechs Jahre draußen in China , nachher vier Jahre im hei¬
matlichen Kirchendienst ; daraufhin übernahm er auf
einige Jahre die Leitung der evangelischen Stadtmission
in Pforzheim und steht nun seit vier Jahren im Dienst der
Basler Mission als Volksmissionar für die Heimat , auch
im besetzten Gebiet . Er steht in Fühlung mit der Arbei¬
terschaft wie mit dem Landvolk und namentlich auch mit
der männlichen und weiblichen Jugendbewegung . Neulich
war ihm Gelegenheit geboten, an der Weltkonferenz der
christl. Jungmännerbllnde in Helsingfors teilzunehmen.
So bringt er also mannigfaltige Lebenserfahrung mit.
Zu seinen Vorträgen ist jedermann von hier und aus der
Umgegend herzlich eingeladen . Auch Kritiker und Zweif¬
ler sind willkommen, um alles zu prüfen und das Gute zu
behalten . Die Vorträge beginnen an jedem Tag um 8
Uhr abends . U.

Der Hausierhandel und die Belästigung der Bevölke¬
rung durch denselben nimmt in einer Weise überhand , daß
es dringend notwendig ist, die Stimme zu erheben und ge¬
gen diese Landplage zu protestieren . Die Händler und
Hausierer laufen die Häuser in einer Weise ab und pla¬
gen, ja zwingen oft geradezu die Leute , ihre oft sehr
mangelhafte Ware abzunehmen , daß ein Einschreiten eine
Notwendigkeit wird . Oft sind es so zweifelhafte Elemente,
die Ware anbieten , daß sie geradezu Furcht einflötzen und
daß man nur kauft, um die Hausierer los zu werden . In
der Regel gelingt es aber auch der Zungenfertigkeit der
Hausierer , ihre Ware anzubringen . Besieht man sich die
Ware nachher und gebraucht sie gar , so ist die Enttäuschung
oft sehr groß . »Wann schreitet die Regierung
ein gegen diese Landplage?

— Ein strenger Winter . Von verschiedenen Seiten ist
ein strenger Winter vorausgesagt worden . A . M . Grimm,
Direktor des Deutschen Zentralbureaus für astronomische

-Wetterkunde , kündigt nun seinerseits an , daß im Dezem¬
ber kaltes Wetter mit Schnee und zuletzt — teils starkem
— Frost herrschen werde . Für den Januar glaubt er kal¬
tes und schneereiches Wetter mit einigen trockenen Frost¬
tagen Voraussagen zu können . Der Februar brächte nach
Grimm milderes Wetter mit Regen , der März soll un¬
freundlich mit wechselnden Witterungserscheinungen wer¬
den . Das Frühjahr werde meistens kalt und ziemlich naß
verlaufen.

Nagold » 11 . Nov . (Eemeinderatssitzung vom 10 . Nov .)
Auf die Eingabe der Stadt über den Ausbau der»
Staatsstraßen für den Kraftwagenver¬
kehr hat die Minist .-Abt . für den Straßen - und Wasser¬
bau geantwortet , daß eine Entscheidung über die Vor¬
dringlichkeit des Umbaus hinsichtlich der Straßenzllge
Herrenberg -Nagold -A ltenstei g-Freudenstadt und Her-
renberg -Eutingen -Horb -Freudenstadt noch nicht getroffen
sei . Beide Straßenzüge müssen hinter anderen Staats¬
straßen von größerer Verkehrsdichte und Bedeutung zu¬
nächst zurückstehen . Die in dem Gesuch für den Weg über
Nagold angeführten Gesichtspunkte, die der Min .-Abt.

Sein erster Erfolg
Kriminal »Roman von Walter Kabel

(Schluß.)
„Entsetzlich," stöhnte der alte Herr . „Wenn man bedenkt,

welcher Fülle von ineinandergreifenden unglücklichen Zu¬
fällen mein armer Bruder zum Opfer fiel — es ist fürchter¬
lich ! Und ein einziger, kleiner, unbedeutender Zwischen¬
fall konnte die Tat verhindern ! Wäre dieser Baron von
Berg gerade anwesend gewesen , es wäre nicht geschehen. Ich
habe als Arzt viel Trauriges erlebt , aber so erschüttert hat
mich in meinem Leben noch nichts , wie das furchtbare Ende
meines Bruders !"

Werres schaute teilnahmsvoll auf das , durch den schmerz¬
erfüllten Ausdruck so greisenhaft erscheinende Gesicht des
alten Herrn.

„Sie sagen Zufälle , Herr Sanitätsrat ! Glauben Sie
denn an das , was die Menschen so bequem mit diesem ge¬
dankenlos hingesprochenen Worte abtun?

Ich nicht ! Wir , die wir das Arbeiten dieser sogenannten
Zufälle , diese zuweilen so wunderbar zusammengeschmiedete
Kette von „zufälligen " Ereignissen mit langen , schwierigen
Ueberlegungen zergliedern müssen , wir sehen am besten , daß
es — keinen Zufall gibt . Nichts, kein Glied unseres Kör¬
pers , kein Stäubchen im Weltall wird zufällig bewegt —
alles hier auf der Erde hat seinen vorgezeichneten Weg. Für
mich enthält dieser Glaube etwas Beruhigendes .

"
Da ttopft es an die Türe . Auf das laute „Herein" er¬

schien die korpulente Wirtin und brachte ihrem Herrn
einen Brief . Eilig zog sie sich zurück.

Werres schaute bedrückt auf die Adresse . Er kannte die
zierliche Handschrift. „Herr Sanitätsrat , Sie gestatten wohl,
daß ich rasch dieses Schreiben durchfliege, es ist von meiner
Braut .

"
Der alte Herr lächelte . „Aber bitte , Herr Doktor, lassen

Sie sich nicht stören.
"

Werres riß das Kuvert auf ; der Sanitätsrat griff zu
einer Zeitung . Er sah erst auf , als ein leiser Seufzer an
fein Ohr klang.

. «Haben Sie schlimme Nachrichten , mein lieber iunaer
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übrigens nicht fremd seien , werden bei der endgültigen
Wahl nicht außer Betracht bleiben . Mittel in einer Höhe,
welche den Umbau der Staatsstraßen mit starkem Kraft¬
wagenverkehr im Laufe der nächsten 10 Jahre ermöglichen
würde , stehen der Min .-Abteilung nicht zur Verfügung . —
Ueber den Umbau des Landpost Wesens auf
den Kraftwagenbetrieb hat die Oberpostdi¬
rektion auf ein Gesuch geantwortet : Die Frage , in welchem
Umfang und in welcher Weise die Umstellung des Land¬
postwesens in Württemberg auf den Kraftwagenbetrieb
geschehen kann , unterliegt z . Zt . bei der Oberpostdirektion
einer eingehenden Prüfung . Diese erfordert umfangreiche
Vorarbeiten , daß es unmöglich ist , über die Angelegenheit
schon jetzt Näheres zu sagen. Insbesondere läßt sich noch
nicht übersehen, welche Postämter als Ausgangspunkte
für Landkraftwagen in Betracht kommen. Den in der
württembergischen Presse in letzter Zeit erschienenen Ein¬
sendungen betreffend die künftige Gestaltung des Land¬
postwesens unter Benützung von Kraftwagen in den ein¬
zelnen Oberamtsbezirken , steht die Oberpostdirektion voll- l
ständig ferne . Zu gegebener Zeit wird weitere Mitteilung
zugehen .

l
Der Eemeinderat behandelte ferner folgende Gegenstände ; »

ur Durchführung der Weingartenstraße ist von der Reichs- ?
ahndirektion ein kleiner Grund st ücksabschnitt von 1 !

Ar 39 qm. nötig, die von der Bahn zum Preis von 40 Pfg . -
pro qm ., also 55,60 Mark, abgetreten werden . — Friedrich j
Wackenhut, Sägewerksbesitzer in Schernbach, bittet aus be- ;
sonderen Gründen um V e f r e i u n g von d e r V e r p f l i ch - r
tungzur Erstellung eines Wohnhauses an der!
Hohenstraße . Gleichzeitig bittet Rechtsanwalt Huber um Ge- r
nehmigung des Ankaufs des Wackenhutschen Platzes, da ihm
sein eigener Platz daneben von Anfang an zu klein war . Der
Eemeinderat hat die llebertragung von folgenden Bedingungen j
abhängig gemacht : 1 . Wackenhut hat für die Befreiung von der
Bauverpflichtung eine Entschädigung von 500 Mark an die
Stadtkasse zu zahlen . 2 . Dem Nachbar , Oberreallehrer Boda-
mer , ist auf seinen Wunsch eine bestimmte Fläche von dem
Wackenhutschen Platz zu überlassen . 3 . Rechtsanwalt Huber ' hat
ftch zu verpflichten , ein dem Umfang seines Platzes entsprechen¬
des Wohnhaus zu erstellen . Bezüglich des letzteren Punktes
liegt der Bauplan vor, der den Gemeinderat befriedigt. Nach¬
dem auch die anderen Voraussetzungen erfüllt sind , wird von
Seiten der Stadt den getroffenen Vereinbarungen die Zustim¬
mung erteilt . — Nach den ortsbaustatutarischen Bestimmungen
über die Anlage von Trottoirs sind die Eigentü¬
mer von Grundstücken an Straßen verpflichtet , Trottoirs auf
ihre Kosten Herstellen zu lassen, wenn das Verkehrsbedürfnis
solche als geboten erscheinen läßt. Nach der bisherigen Hebung
wurde aber im allgemeinen davon abgesehen, bei unbebauten
Grundstücken regelmäßige Trottoirs zu verlangen, vielmehr be¬
gnügte man sich mit einer einfachen Uebergrundung des Ne¬
benwegs . Die Perkehrsentwicklung in der neueren Zeit macht
es aber notwendig, auch in solchen Fällen gleich ganze Arbeit '
N machen. Die Stadt kommt aber den Angrenzenden in der j

eise entgegen , daß sie nur die Hälfte der Herstellungskosten s
sofort ersetzt verlangt und die andere Hälfte bis zum Zeitpunkt s
der Erstellung eines Neubaus auf dem Grundstück stundet . In /
diesem Sinne werden auch die Trottoirs in der Haiterbacher - r
straße vor dem Besitztum des Hermann Raaf und Frau Fabri - z
kaut Schaible nunmehr ausgebaut, nachdem sich die Anfüllung r
in der Zwischenzeit setzen konnte . Das linksseitige Trottoir in j
der äußeren Haiterbacherstraße wird dann im Frühjahr vor Be - S
ginn der Neubewalzung der Straße vollends hergestellt . — z
Fischwassertausch . Adolf Gropp, Fifchereibesitzer in r
Rohrdorf, glaubte durch die Erstellung einer weiteren Badean- f
statt in der Ausübung seines Fischereirechts in der Nagold stark -
geschädigt zu sein und verlangte Schadenersatz. Um nun in dem z
Streit der Fischwasser eine allgemeine Flurbereinigung vorzu - !
nehmen und um insbesondere der Nagoldkorrektion vorzuarbei- ^
ten, ist ein Tausch des städt . Fischwassers von der Rohrdorfer z
Markungsgrenze bis zur sog . Schleifmühle gegen das Gropp - ?
fche Fischwasser von der Schleifmühle bis alten Schlachthausge - i
fände eingegangen worden , wobei Gropp die Fläche von der- i
Schleifmühle bis zur Schafbrücke ebenfalls verblieb . Gropp hat f
sich weiter verpflichtet , gegen die beabsichtigte Nagold - u . Wal-- i
dach-Korrektion keinerlei Einwendung zu erheben und zwar auch !
dann nicht, wenn die Wasserstauung in sein Fischwasser her- '

emragt , außerdem wird er die von seinen Grundstücken im
zur Korrektion erforderlichen Flächen bereitwillig und
mäßigen Kaufpreis abtreten. Er räumt der Stadt schon
ein dingliches Vorkaufsrecht für alle Verkaufsfälle ein Diel»
Tauschvertrag wird vom Eemeinderat genehmigt . Groov bnl
nun die weitere Bitte gestellt, ihm sein bisheriges Fischwa !!-!auf,

weitere 9 Jahre zu mäßigem Pachtpreis zu überlassen
schließlich hat er einen Pachtpreis von 250 Mark anaebotender vorbehaltlich des Abschlusses eines besonderen Pachtvertra
ges vom Gemeinderat angenommen wurde . Bei Bemessung b--
Pachtpreises wurde berücksichtigt , daß durch die Badeanstaltenund auch durch Enten und Gänse Schaden entsteht und daß die
serhalb mit irgendwelchen Pachtpreisermäßigungsanträaen
während der Pachtdauer an die Stadt nicht herangetreten wer¬den darf. Der Pachtpreis für das bisherige städtische Wasser be¬
trug 350 RM . - Von der Instandsetzung und Chan

'
der für die Wasserleitung aufgegrabenen Strassen

und Wege und von dem Auffüllen der Leitungsgräben werdendie Akkordanten auf ihr Ansuchen entbunden, da die Arbeiten
für die Chaussierung zum Teil schon in Regie ausgeführt sind
Die Akkordanten sind aber verpflichtet , die durch das Auffullen
der Leitungsgräben der Stadt entstehenden Kosten zu ersetzen.

Nagold » 8 . Nov . Der Hebammenverein des Be¬
zirks Nagold hielt am 4 . d . M . im Gasthaus zum Sternen
hier seine 4 . Jahresversammlung , der als Gäste Oberamts¬
arzt Dr . Huwald und die Borgende des Lalwer Ver¬
eins , Frau Neuffer , beiwohnten . Die Jahresversanum
lung gab besonders Veranlassung drei Jubilarinnen zu
ehren und zwar Frau Friederike Mast , Jselshausen , und
Frau Barbara Schneider , Obertalheim , mit 40jähr ., sowie
Frau Katharine Eutekunft , Haiterbach , mit 3Sjähriger
Amtstätigkeit . Den Jubilarinnen wurde vom Verein ein
Diplom und eine Jubikäumsbrosche überreicht . Außerdem
wurde bekannt gegeben, daß jede der Jubilarinnen von
ihrer Eemeindekasse ein Geschenk von 50 Mark erhält . In
einer Ansprache würdigte Oberamtsarzt Dr . Huwald be¬
sonders die Verdienste der Jubilarinnen.

Neuenbürg » 11 . Nov . In der letzten Eemeinderats¬
sitzung hatte der Eemeinderat über das Gesuch der Frau
Maria Staiger um dauernde Zu ru Besetzung ihres
Ehegatten , des Stadtbaumeisters Staiger, wel¬
cher schon über ein Jahr lang durch Kramcheit dem Dienst
ferngehalten ist , zu beraten . Vom Eemeinderat wurde be¬
schlossen, dem Gesuch um Versetzung des Stadtbaumeisters
Staiger in den dauernden Ruhestand aus 1 . Januar 1927
zu entsprechen und der Penfionskasse hiervon Mitteilung
zu machen . — Sofort wurde zur Neubesetzung der
St ad t b a u m e i st e r st e l le geschritten.. Von den zur
engeren Wahl vorgeschlagenen vier Bewerbern wurde mit
Stimmenmehrheit Baumeister und Wasserbautechniker
Jetter in Backnang zum Stadtbaumeister ge¬
wählt. Dienstantritt vorausstchtlich 1 . Januar 1927.

Rottweil , 10 . Nov . Mit Bedauern nimmt man die
Nachricht auf , daß Landgerichtsdirektor Schober in den
R u h e st an d ' tritt . Jahrzehntelang in unserer Stadt
als Richter tätig , seit 1914 in der Stellung des höchsten
richterlichen Beamten , hat M sich in hohem Maß um die
Rechtspflege verdient gemacht. Große Menschen - und Le¬
benskenntnis , ein Verstand so schars wie das Herz warm,
dazu eine erstaunliche Eedächtniskraft , machten ihn zum
geborenen Verhandlungsleiter.

Göppingen » 11 . Nov. (Tollwut .) Die- Hundetollwut hat
seit ihrer Entstehung nicht weiter um . sich gegriffen. Von
den erschossenen Hunden (in Auendorf waren es allein 54)
wurden 5 Köpfe zur Untersuchung nach Stuttgart geschickt.
Bei sämtlichen wurde Tollwut einwandfrei festgeskllt. Trotz
dieser Tatsache ist bei den in Stuttgart befindlichen Gebiß
senen infolge der vorgenommen Schutzimpfung keine Toll¬
wut ausgebrochen.

Freund ? " fragte er und staute voll Teilnahme in das blaß
gewordene Gesicht des Doktors.

Dieser nickte.
„Immer das alte Lied," murmelte er, den Kopf senkend,

rm seine Erregung zu verbergen . „Meine Braut kann und
will s

'
ch mit meinem Beruf nicht einverstanden erklären,

sie besteht darauf , daß ich den: Polizekwescn entsage. Und
mich weist alles , meine Fähigkeiten , meine Neigung alles
grade auf diesen Berus hin . Glauben Sie nicht , daß wahre
Liebe sich nicht an solche Äußerlichkeitenhängt ? Ich fürchte,
daß ihre Liebe nicht groß genug ist, um für ein ganzes, lan¬
ges Leben auszureichen. Und das macht mich oft so mutlos,
so verzagt , es preßt mir das Herz zusammen und martert
mich ! Und die Frage , ob meine Braut mich lieb hat , stelle
ich mir hundertmal am Tage .

"
. .Ich denke ,

" ie müssen dc .n Fräulein das klar zu machen
suchen, wo - Sie leide«, wenn sie es richtig einsehen lernt,
wird sie auch na^ -b-n .

"
Werres zuckte mutlos die Achseln.
„Ich habe alles schon versucht .

"

„Aber den Beruf , den Sie sich gewählt , dürfe . : Sie nicht
um einer Laune willen aufgeben.

"

„Nein , nein» Herr S .mitätsrat , das wird nicht geschehen.
"

„Ich denke, gerade Sie werden in diesem Beruf noch Her¬
vorragendes leisten .

"

„Das hoffe ich .
"

Dr . Friedrichs legte dem jungen Mann die Hand auf die
Schulter : „Lassen die den Kopf nicht hängen , liebster Doktor,
ich denke , die kleine Braut w ^ d schon zu überzeugen sein,
daß ein Mann nicht sein darf wie eine Wetterfahne , son¬
dern fest und treu bei dem stehen muß , was er als das
Rechte erkannt hat . Lasser: Sie mich nur machen.

"

Werres reichte dem alten Herrn die Ha ad, die dieser fest -
drückte. „Kommen Sie jetzt, Herr Rat, " lat er , „draußen
in der Frühlingsluft erzähle ich Jhuen die Geschichte meiner
Liebe.

"
Dann gingen sie.
Noch am Abend desselben Tages ging ein Brief — vier

eng beschriebene Seiten — an die Braut des Doktors ab.
Sanitätsrat Friedrichs lächelte , als er das Kouvert in den

Kasten steckte.
„Ich denke, das Hilst, " murmelte er zufrieden. „Es i

't
zwar eine bittere Pille , die der kleine Trotzkopf da zu schlick »^
ken bekommt, - aber heilsam wird sie dennoch sein.

"

Werres erhielt für die Entdeckung d-s Mörders und die?
Wiedererlangung des Geldes die ausgesetzte Summe —
55 000 Mark . — von dem Friedrichsschen Bankhause aus« ^
bezahlt . Er verteilte an die Kriminalbeamten , Behrent»
Grosse und Müller je 1000 Mark , an die Unterbeamten des
Polizeipräsidium weitere 1000 Mark , ebensoviel ließ er an:
die Armenverwaltung der Stadt überweisen mit der Be« ',
stimmung, daß das Geld sofort an dürftige Personen ohne,
Unterschied der Konfession zu verteilen sei . Den Rest legt«
er durch Vermittlung der Friedrichsschen Bank in sicheren
Papiern an . — — — — — — - - v,7m

Sanitätsrat Friedrichs saß in seinem bequemen SeM
und rauchte eins seiner schweren Zigarren als Werres zur
Türe hereinstürmte , ein geöffnetes Telegramm wie eine
Fahne hin - und herschwenkend . . „

„Meine Braut trifft beute noch mit ihrer Tante hier em ,
rief er mit strahlend .

"
cht , „sehen Sie nur diese lange

Depesche, sie ist mit allem e nverstandeen, und sobald ich
eine Anstellung erhalte , wollen wir heiraten . Vorläufig,
will sie mich nur nach so langer Trennung Wiedersehen . Sie
wird ein paar Tage hier bleiben ! Herr Sanitätsrat , das

haben Sie fertig gebracht! Wie war das nur möglich?
Der alte Herr schmunzelte.
„Es würde Sie nur eitel machen , wollte ich Ihnen sag «tb,

was ich Ihrer Braut schrieb. Genug , daß es half . Ich ffen !

mich mit Ihnen ! " - ,
Sie schüttelten sich die Hände und Werres mußte das -ller« ,

sprechen geben, dem Sanitätsrat baldmöglichst seine Brau!

üorzustellcn und seinen Urlaub immer bei ihm zu verbring
gen . Bereits am 15 . Mai wurde Dr . Werres als Krimina-

kommissar n ch der Provinzialhauptstadt der Nachbarp
vinz einberufen . Von der Frau Rechnungsrat
ihrer Tochter hörte er nichts mehr, vermied es auch, sich
den beiden Damen zu erkundigen. Willert mußte nach

zer Zeit in eine Irrenanstalt überführt werden, tvo e
Jahresfrist starb.

lEnoe. ,
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Stuttgart » 10 . Nov. (Steuerausschutz des Landtages .)
Der Steuerausschutz des Landtages begann mit der Bera¬
tung des Entwurfs eines Gesetzes zur Aenderung des
Erund-, Gebäude- und Gewerbesteuergesetzes. Berichter¬
statter ist der Abg . Bock (Ztr . ) Bei Art . 1 Z . 4 führt Mini¬
sterialrat Fischer aus » datz kleine Gärtnereien und Gemüse¬
gärtner nach dem Entwurf autzer Betracht bleiben . Ein
Redner des Bauernbundes befürwortet die Besteuerung
der Versorgungsbetriebe von Körperschaften des öffentlichen
Rechts. Redner der Sozialdemokraten und Kommunisten
treten dem entgegen . Ein Redner der Vürgerpartei bezeich¬
net die Besteuerung der Betriebe der Städte für berechtigt.
Finanzminister Dr . Dehlinger begrüßt jeden Antrag , der
dem Staat neue Mittel gebe . Der Antrag August Müller
würde eine Million neue Staatssteuern bringen . Der An¬
trag August Müller (BB . ) : „Der Gewerbesteuer unterlie¬
gen auch Versorgungsbetriebe mit Ausnahme der Was¬
serwerke und Gaswerke" wird mit 4 Ja (BB . ) gegen 8
Rein und drei Enthaltungen abgelehnt . Sodann wird die
Frage der Versteuerung der freien Berufe , Steuerberater,
Rechtskonsulenten und Handelsvertreter behandelt . Die
Abstimmung über die hierzu vorliegenden Eingaben ergab
Ablehnung, sodatz die weitere Beschlußfassung der zweiten
Lesung verbleibt . Die jetzige Steuerfreiheit der freien Be¬
rufe von der Gewerbesteuer wurde in der Aussprache als
unbefriedigend bezeichnet . Bei Art . 1 , 2, 5 erklärt Ministe-
rjalrat Fischer , datz Sportplätze zukünftig unter den Begriff
»gemeinnützige Zwecke" fallen und damit von der Gewerbe¬

steuer frei werden . Auch die Siedlungsgenossenschaften ge¬
nießen die Vorteile der Gemeinnützigkeit.

Württ . Jndustrie - undHandelstagzurGe-
werbesteuer. Der Steuerausschutz des Württ . Indu¬
strie - und Handelstages nahm Stellung zu dem neuen Ee-
roerbesteuergesetz. Syndikus Dr . Burger erstattete ein Re¬
ferat . In der Aussprache war sich der Ausschuß einig , daß
die Vorschläge des Entwurfs zu einer weiteren außeror¬
dentlichen Erhöhung der durchschnittlichen Eewerbesteuer-
veranlangung führen würde . Als großer Irrtum wurde
bezeichnet die Meinung , die Lage der württ . Wirtschaft sei
günstig . Das teilweise Anziehen des Geschäfts sei eine vor¬
übergehend Erscheinung. Die meisten Betriebe wären aus
Mangel an flüssigen Mitteln nicht in der Lage, die außer¬
ordentlich hohen Nachzahlungen, die nach de mEntwurf zu
leisten sein würden , aufzubringen . Infolgedessen würden
dringliche Verbesserungen, vor allem die Rationalisierung
in der württ . Industrie nicht durchgefllhrt werden können.
Von dem anormal hohen Einkommen des günstigen Wirt¬
schaftsjahres 1925 müsse bei der Durchschnittsberechnung
ein Abstrich von 30—40 Prozent gemacht werden . Eine
Mindestrente von 6 Prozent als Ersatzmaßstab sei in solcher
Höhe keineswegs vertretbar.

Tagung der Württ . Amtskörperschaft. Der
Landesverband Württ . Amtskörperschaft hielt unter Vor¬
sitz von Oberamtmann Richter seine Jahresversammlung
ab. Aus dem Geschäftsbericht ist hervorzuheben , datz der
Plan einer Begrenzung der Amtskörperschaftsumlage auf
6 Prozent des Grund - , Gebäude- und Eewerbekatasters mit
Erfolg bekämpft wurde . Befürchtungen ruft das Anwach¬
sen der Umlage des Landesfürsorgeverbandes hervor . Der
Verband hat sich gegen die Uebertragung der Sonderfür-
jorge für ausgesteuerte Erwerbslose auf die Bezirksfür¬
sorgeverbände verwahrt . In der Frage der Aufwertung
von Sparkassenguthaben und öffentlichen Anleihen wurden
Richtlinien aufgestellt . Den Amtskörperschaften wurde emp¬
fohlen , möglichst einheitlich vorzugehen, mit der Verzin¬
sung bald zu beginnen und der Notlage bedürftiger Spa¬
rer durch Vorauszahlung kleiner Guthaben Rechnung zu
tragen . Gefordert wurde eine Erhöhung der Staatsbei¬
träge für den Bau und die Unterhaltung der Nachbar-
schaftsstratzen , vor allem die Ueberweisung von Anteilen
an der Reichskraftfahrzeugsteuer . Die Frage der Notwen¬
digkeit der Schaffung einer Reichskreisordnung wurde ver¬
neint und eine neue Bezirksordnung für Württemberg bis
zum Frühjahr erwartet . Präsident von Euting hielt einen
Vortrag über Straßenbau . Zum Vorsitzenden wurde Ober¬
amtmann Richter-Etzlingen auf drei Jahre wieder gewählt.

Tuttlingen» 10. Nov . (Ein sonderbarer Handel. ) Vor
einigen Tagen verkaufte ein Landwirt in Schlatt unter
Krähen im Hegau einen 16 Zentner schweren festen Ochsen'
an Hausierer um 228 Paar Unterhosen . Wer nun an diesem
Handel das Bessere hat , bleibt dahingestellt . Jedenfalls
rechnet der Landwirt entweder mit einer Inflation oder
mit einem strengen Winter , da er den Ochsen an klingmde
Münze nicht veräußern wollte.

Jsny , 11 Nov . (Tödlicher Unfall . ) Am Dienstag nach¬
mittag verunglückte beim Holzfuhren der etwa 24jährigeAnton Rudhart von Gschwend derart schwer, datz er am
Mittwoch früh im städt . Krankenhaus seinen schweren Ver¬
ätzungen erlegen ist.

Bom Schwarzwald , 11 . Nov. (Lachse in der Kinzig.) Das
jüngste Hochwasser der Kinzig hat auch eine Anzahl der
geschätzten Lachse gebracht, die bekanntlich aus dem Meer
Mm Laichen kommen und nun in unermüdlichen Sprüngen
versuchen, das Wehr in Willstädt zu überwinden (was ihnenaber nie gelingen k ?. nn ) , und bei welchen Versuchen sie meist

willkommene Beute der auf die Lachse lauernden
Ltzcher werden . Man erfreut sich an den munteren Sprün¬gen dieses schönen Fisches , der in allen Größen hier auftrrtt,wobei Fische von 20—30 Pfund keine Seltenheit sind.

Kleine Nachrichten aus Württemberg
dhren schweren Verletzungen erlegen ist im Bezirkskran-

sA °us Reutlingen die 32jährige Frau Anna Engel-eo , die von Balingen auf Besuch weilend am SonntagHause der Mauerstraße die Treppe herunter-
ii-l ^ und dabei einen Schädelbruch erlitt . — In Halll der mit der Vornahme einer kleinen Dcübrevaratur be¬

schäftigte Küfermeister Eugen Vratzel vom Dach seinesHauses . Bratzel zog sich dabei schwere Verletzungen zu , die
nach wenigen Stunden den Tod des überaus fleißigen Man¬nes zur Folge hatte . — In W u r z a ch ist im Landw . La¬
gerhaus nachts eingebrochen worden . Die Diebe wolltenden Kassenschrank erbrechen, was ihnen aber nicht gelang.Der Schrank wurde nur beschädigt . — Der 26 Jahre alte
WerkzeugmacherGünther kam in der Drahtstiftfabrik Pflei-derer in Unterkochen mit dem Kopf in eine Maschinesnd erlitt schwere. Verletzungen. — Nachdem die Gasversor¬
gung der Städte Waiblingen und Schorndorf seit etwa
-nnem Vierteljahr durchgeführt ist, werden in kürzester Zeitvier weitere Remstalorte Gas aus dem Stuttgarter Gas¬
werk erhaltsn ; es ist dies Rommelshausen , Endersbach,Grunbach und Geradstetten . Zurzeit sind noch Rohrverle-
gungsarbeiten in Neustadt im Gang , die Arbeiten fürSchmiden und Oeffingen sind bereits ausgeschrieben; eswerden dann Erobbevvack. Winterbach . Weiler und Heb¬
sack folgen - Ais Nachfolger von Professor Neder ist der
Privatdozent an der Universität Münster , Studienrat Dr.
Erich Kamke zum außerordentlichen Professor der Mathe¬
matik an der Universität Tübingen ernannt worden . —
Die Verhandlungen mit der Stadtgemeinde Ludwigsburg
wegen der Gasfernversorgung nach Marbach sind nun¬
mehr so weit gediehen, daß die Stadtgemeinde Ludwigs¬
burg bereit ist , die Gasleitung auf ihre Kosten bis zum
Stadteingang zu Lauen , wogegen der Ausbau des Orts¬
netzes Sache der Stadt Marbach wäre . — Die aus dem 12.
Jahrhundert stammende Peter - und Paul -Stadtkirche in
Weilderftadt, die von 1492 ab im gotischen Stil um¬
gebaut wurde , ist in vielen Teilen der Erneuerung bedürf¬
tig . Das staatliche Landesamt für Denkmalpflege hat den
baulichen Zustand untersucht und Vorschläge zu Erneue¬
rungsarbeiten gemacht , die allerdings große Mittel erfor¬
dern . Es ist eine Lotterie geplant . — Ernstliche Differen¬
zen sind in der Glashütte Heilbronn ausgebrochen. Die
Betriebsleitung hat Lohnabbau vorgenommen . Das ange¬
rufene Schiedsgericht hat diesen sanktioniert , während die
Arbeitnehmer den Spruch ablehnen . — Zum Direktor des
Kurhauses Palmenwald in F r e ud e n st ad t ist an Stelle
des zurücktretenden Direktors Huppenbauer , der vom afri¬
kanischen Missionsfelde kommend , während seiner ^ jähri¬
gen Amtsführung in den weitesten kirchlichen Kreisen
Deutschlands sich Vertrauen erworben hat , vom Verwal¬
tungsrat Pfarrer Artur Stiefenhofer in Altshausen beru¬
fen worden.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Aus der deutschen Siedlungsbewegung . Die bisher von

evangelischer Seite meist ohne gegenseitige Fühlungnahme
begonnene Siedlungstätigkeit , die besonders in Westpreu-
tzen, Schlesien und sonstwo in Angriff genommen wurde , soll
künftig zu einer organischen Einheit in der unlängst ge¬
gründeten Deutschen evangelischen Heimstättengesellschaft
m . b . H. (Berlin Nr . 24 , Oranienburgerstr . 13/14 ) zusam-
mengefatzt werden . Es ist beabsichtigt, in allen Ländern
und Provinzen evangelische Heimstätten - und Siedlungs¬
ausschüsse zu errichten.

Kammersänger Josef Schwarz gestorben. Kammersänger
Josef Schwarz ist in Berlin im 46 . Lebensjahre an den Fol¬
gen eines chronischen Nierenleidens nach einer Operation
gestorben. Schwarz war der Gatte der reichen Amerikane¬
rin Klara Sielcken , die in Baden -Baden ansässig gewesen
war und sich dort durch große wohltätige Stiftungen einen
Namen gemacht hat.

Mel und Svort
g^ dete Berliner Sechstagerennen

Am Mittwoch abend ging das 17. Berliner Sechstagerennen im
Berliner Sportpalast zu Ende . Sieger blieben die Franzosen
Wambst -Lacquebay mit 327 Punkten. Eine Runde zurück Mar-
cillac-Junge 258 P ., drei Runden zurück Aerts van Sevel 12S
Punkte, sechs Rrunden zurück Knappe -Rieger 479 P , sieben
Runden zurück Huschke -Tonani 368 P ., Koch - Tietz 357 P . Es
wurden in 145 Stunden insgesamt 3751 Kilometer zurückgelegt.

Wettschwimmen Gertrud Ederle -Bierkötter
Neuyork, 11. Nov. Gertrud Ederle beabsichtigt mit Vierköt-

ter in den Vereinigten Staten ein Wettschwimmen zu veranstal¬
ten. Der bekannte Millionär Wrigley hat einen hohen Preis
ausgesetzt.

Münzverbrechen
Kottweil , 10. Nov. Von dem Schöffengericht wurde der Me¬chaniker Gustav Stegmaier und der Mechaniker Karl Maier,beide von Schwenningen, wegen Münzverbrechens zu der Ge¬

fängnisstrafe von 2 Jahren verurteilt . Die Mitangeklagte Ehe-frau des Stegmaier Wurde freigesvrochen.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Stuttgarter Landcsvroduktenbörsevom 11. Nov . ^ afer 17.SO—18.7S:alles andere unverändert.
Karlsruher Börse vom 10 . Nov . Der festeren Haltung der letzte»Tage ist eine etwas schwächere Stimmung gefolgt. Hemmend wirkt nochimmer die Unsicherheit bezüglich des Bergarbeiterstreiks und die damitzusammenhängende hohe Krachtensrage . Deutscher Weizen 30 .80 —31 ,Roggen 23.SO- 24.80 , Sommergerste 28 .80—28, Hafer 19 .59 —20.86, Plata-Mais 20- 20.80, Weizenmehl Mtiblenforderung 42.7S—43.28, Roggen-mehl Mühlenfoidcrnng 36—38.78, Wetzenfuttermehl 14.25—14 .78, Wet-zenklcie 11 —11 .80. Noggenkleie 11 — 11 . 80, Spezialfabrikate entsvrcchendteurer, Biertreber 17- 17.80, Malzkeime 18 - 18.80. Trockenfchntdel neueErnte 11 . 80 —11 .78, Sveifckartoffeln weißfl . 9 .80—10 .80, gelbfl. 11— 13,Loses Wiesenheu 9- 9.80 , Luzerne 9 .80- 10 .80, Weizen-Roggcnstrohdrahtgevreht 4- 4.80, alles vcr 100 Kilo.
Mannheimer Produktenbörse vom 11 . Nov . Die Tendenz am Pro-dnktenmarkt war befestigt . Sntandsweizen wurde mit 30. 80 umaesetzhAuslandsweizen Manitoba 1 17 .80 hfl, Manitoba 2 17 hfl . Manitobasw .48 hfl , Baruso 76 Ktgr . 16 .80 hfl. Kansas per November 16.78 hfl.Reedwinter 2 16 .40 hfl , alles per 100 Klgr. cif Mannheim . Jnlands-roggen 28.78, Auslandsroggen 27 nom . , Anlandshafer 19 .73- 20 .80,Auslandsbafer 20—24, Jnlandsbraugerste 26.80—30, Fnttergerste 21.80bis 22 , Mais gelb mit Sack 20—20.25, Biertreber 17—17.28, WeizenmehlSvezial 0 42.80- 43, Roggen»,ehl 36—37.80, Weizenbrotmehl 38 .50—33 .Weisenfuttermcht 18, .Wcizenklete U <, Roaaenkl«!« 4L.

Märkte
Ps -rdeversteigerung im Landgesttit Offenhause «. Am Dienstagkamen 6 ältere und 3 jüngere Stuten , sowie 3 jüngere Wallache zurVersteigerung. Die Preise übcrtrafen die Anschläge . Die Stuten kamenauf 600- 1200 die Wallache auf 600- 010 zu stehen.Stuttgarter Wochenmarkt vom 11 . Nov . Auf den Großmärkten warendie Preise für Obst und Gemüse bei mangelnder Nachfrage kaum ver¬ändert. Aeviel und Birnen kosten 15—25 das Pfund Die Butter-vreise blieben ebenfalls zwischen 1,60 und 2 ^ das Pfund . Eiervretfeunverändert.
Stuttgarter Grobmärkte vom 11. Nov . Kartofflgrotzmarkt auf demLeonbardsvlatz: Zufuhr 500 Zentner, Preis 6 .80—6.70 ^ für 1 Ztr. —

Filderkrautmarkt auf dem Leonbardsvlatz: Zufuhr 100 Zentner , Preis3 .50—4 .// für 1 Ztr. — Mostobstmarktauf dem Wilhelmsvlatz : Zufuhr800 Zentner , Preis 7—8 ^ für 1 Ztr.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 11 . Nov . Zugetrieben waren 9

Ochsen , 9 Bullen , 88 Jungbullen , 85 Jungrinder , 20 Kühe, 304 Kälber.
.459 Schweine und 1 Schaf: alles verkauft. Es notierten : Ochsen 1. 8»bis 84, 2. 48—49 : Bulle » 1. 50 —82, 2. 46- 49, 3. 42- 45 : Jungrinder 1.84— 57, 2 . 48—52, 3 . 42—46 : Kühe 1 . 32- 42, 2. 19—30, 3. 13—18 : KälberI . 78—79, 2 . 68—72, 3. 60—67 : Schweine über 300 Pfund 80—81 , von240—300 Pfund 80, von 200- 240 Pfund 78—79, von 160 - 200 Pfund77- 78 , unter 120 Pfund 75- 76 : Sauen 59—69. Verlauf : Rinder undSchweine mäßig, Kälber langsam.

Mannheimer Schlachtvichmarktvom 11. Nov . Zufuhr : 96 Kälber, 89Schweine. 28 Schafe lalter Bestand 23 ) , 624 Ferkel und Läufer. Preise:Kätoer 89- 78, Schweine 77—83, Ferkel und Läufer von 13—44. Markt,verlauf : mit Kälbern ruhig, langsam geräumt, mit Lckweinen mittel,ausverkauft, mit Ferkeln und Läufern lebhaft.
Pforzheimer Schweinemarktvom 10 . November . Zufuhr : 21

Milchschweine . Verkauft wurde das Stück zu 20 bis 30 Mark.
Der Schweinemarkt findet regelmäßig jeden Mittwoch, vormit¬
tags 8 Uhr , auf dem Kappelhofplatz statt.

Pforzheimer Wochenmarkt vom 10 . November . Die Anlie¬
ferung von Erüngemüse genügte reichlich der Nachfrage . Kar¬
toffeln und Einmachkraut waren ausreichend vorhanden. Obst
wird in genügenden Mengen angeliefert. Es kam sehr schöneWare zum Verkauf . Das Angebot von Landbutter war äußerst
lebhaft. Die Kleinverkaufspreise waren folgende : Kohlarten
6—15, Rosenkohl 35—10 , Blumenkohl 40—60 , Spinat 15—20,
Zwiebeln 10—12, gelbe Rüben 8— 10, rote Rüben 10—12,
Kopfsalat 10—15, Endivien 8—15, Feldsalat ein Viertel Pfd .,
20 , Meerrettich 20—50, Rettich 5—10 , Radieschen 10 , Kartof¬
feln 7 , Tafelobst 20—30 , Wirtschaftsobst 12—20, Trauben 45
bis 50 , Nüsse 50—60, Süßbutter 1,90—2,20 , Landbutter 1,50—
1,80 , Eier 15—17. Die Anlieferung von Fluß - und Seefischen
sowie von Wild und Geflügel genügte der Nachfrage.

Oessmtltcher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Eingesandt

Es ist eine wahre Lust, wenn man seit einiger Zeit mit
dem Frühzug von Ebhausen nach Nagold reisen darf , wie
zusammengepfercht man da ist . Kaum ist es dem Schaff¬
ner möglich hindurchzukommen, viel weniger , datz ein
Fahrgast einen Sitzplatz erhält . Sollten eben der Eisen¬
bahn Erfatzwagen nicht mehr zur Verfügung stehen, so
sehen wir uns genötigt , mit der Firma Benz u . Koch, Na¬
gold, in Verbindung zu treten , um den fehlenden Eisen¬
bahnwagen durch ein Auto zu ersetzen . Oder weiß die Ee-
neraldirektion vielleicht noch einen anderen Ausweg?

Mehrere „glückliche" Eisenbahnfähre ! .

Letzte Nachrichten«
Die Neichstagsverhandlungen im Nundfunk

Berlin, 12 . Nov . Laut „Vorwärts " hat die Berliner
Funkstunde beim Reichstagspräsidenten beantragt , im Ple-
llarsitzungssaal des Reichstages mehrere Mikrophone ein¬
bauen zu dürfen , um an die Rundfunkabonnenten täglich
den Verlauf der Plenarsitzungen des Reichstages weiter zu
leiten.

Der Kampf um den Kaiserhof
Berlin , 12 . Nov . Laut „Germania" hat sich die preu¬

ßische Staatsregierung in einer Denkschrift entschieden ge¬
gen denAnkauf des K a i s e r h o f e s d u r ch d as
Reich ausgesprochen. Die Zentrumsfraktion des
Reichstages beriet gestern über den Gesetzentwurf, ohne
jedoch zu einem endgültigen Ergebnis zu kommen.

Schwerer Unfall in einem mährischen Eisenwerk
Prag , 11 . Nov . In den Witkowitzer Eisenwerken in

Mährisch-Ostrau sollte heute morgen ein Trockenofen andie Gasleitung angeschlossen werden . Dem hiermit beauf¬
tragten Arbeiter fiel die Gasmaske vom Kopfe. Seine Ar¬
beitsgenossen wollten ihn retten , kamen jedoch selbst ums
Leben . Bei den Rettungsarbeiten erlitten mehrere an¬
dere Arbeiter Gasvergiftungen.
Vor einer Einigung im englischen Bergarbeiterkonflikt

London» 11 . Nov . Die Vertreter der Vergarbeiterde¬
legierten haben , wie Reuter meldet , dem Vollzugsrat des
Bergarbeiterverbandes unbegrenzte Vollmachten zur
Fortsetzung der Verhandlungen mit der Regierung er¬
teilt , um eine Beilegung des Konfliktes zu erzielen . Dies
heißt , datz der Vollzugsrat auf der Basis von Distriktsab¬
kommen ohne Vorbehalte hinsichtlich der Arbeitszeit ver¬
handeln könne, vorausgesetzt, datz gewisse , für ganz Eng¬
land gültige Garantien zugesichert werden . Der Voll¬
zugsrat ist daraufhin mit Baldwin und Churchill zu einer
Besprechung zusammengetroffen . Später hat sich noch der
mit der Behandlung der Kohlenfrage betraute Kabinetts-
ausschutz an dieser Besprechung beteiligt . Wie der amt¬
liche britische Funkdienst mitteilt , hat man Hoffnung , daß
noch im Laufe dieser Nacht ein provisorisches Abkommen
erzielt werden wird.

Garibaldis Ausweisung unterzeichnet
Berlin » 12 . Nov . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Paris » datz der Minister des Innern , Sarraut , gestern
nachmittag das Ausweisungsdekret gegen Ricciotti Gari¬
baldi unterzeichnet habe.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei , Altenstei,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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Altensteig.

Morgen Samstag
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mit Vocksbralen

wozu freundlichst einladet

Seeger z. Traube.
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für die SonntagSuummer

bitten wir frühzeitig aufzngeben.

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts-
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten . Bettstücke, die
wieder Verwendung finden
sollen, sind mindestens 40 cm
weit aufgetrennt zu bringen.
SlelnM Wer , Mtenfteig

Einfach möbliertes

Zimmer
zu vermieten
Loreuz Luz jr . , Alteusteig.

Hornberg.

Verlaufen
hat sich meindunkelbrauuer

Jagd¬
hund

(Hündin ).
Um den Verbleib desselben
wird gebeten.

Georg Kirn jr.

Guterhaltener

für 6 Laibe , billig zu ver¬
kaufen. Wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Sweater
Vesten
Unterhosen
Reform-
und Schlupfhosen
UnterLaillen
Unterjacken
Kopfschals
Handschuhe
Strumpswaren

aller Art
Strickwolle-

in vielen Qualitäten
und Farben

Trikot-
und Linsatzhemden
kravatten
Kinderartikel
und Taschentücher

in schöner Auswahl
vorrätig bei

3. Angler,
Mw. Muulen.

SimmmSntel
MkMNlUel
MlwiMtkl
LokmiWeii
SMMNM
MOMllM
WiMliSe»
Svortdolkn
Weiwlen
Weltraum
SaMIlea
MaÄMea
WWse»
Mm inia Matten
öoleatrsgw
M»
aa!> WwMwWe

empfiehlt billigst

Simmersfeld, den 12 . November1926.

Todes -Anzeige.

^ Henololg.
Aichhaldeo.

Einen Wurf schöne

NW-
MM
hat zu verkaufen

Wurster Witwe.

Verwandten und Bekannten teilen wir mit,
daß es Gott gefallen hat, unsere liebe , treu-
besorgte Mutter, Groß - und Schwiegermutter

ChristineMrsterMU
geb. Wackenhut

nach kurzer Krankheit, im Alter von beinahe
77 Jahren , in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die Söhne:

2oh . Georg Wurster,
Johannes Wurster,

mit Familien.

Beerdigung Sonntag Mittag 1 Uhr.

Suche eiuen Waggon

Christbiinme
wenn möglich gemischt, Rot- und Weißtannen, von 80 cm
bis 2 m 50 lang, auch in kleineren Posten zu kaufen.

Offerten mit Preisangaben sieht entgegen
Gottlieb Kazruaier in Friolzheim

Oberamt Leovberg.

Aon«

DaM 6« Mä « rs/
81r !ckjack6L unä Wösleu

8Üut v^ieäer eiugetiokken de!

Mtsostslg.

Einen 6 k .8.

s
(SystemOberhammer), wenig
gelaufen, jedoch leicht repa¬
raturbedürftig , wegen Ent¬
behrlichkeit äußerst billig zu
verkaufen . Die Maschine ist
leicht fahrbar zu machen und
so zu verschiedenen Zwecken
verwendbar.

W . Theurer jr.,
Eisenbach.

Gestorbene.
Freudenstadt : AugusteMüller

geb . Hack.
Freudenstadt : Friedr. Clauser

Nagelschmied , 68 Jahre.

6al ^ver ^Vollüscken
Grau melierte Decken , fehlerfrei von Mk . 7 .50 an

Jacquard -Decken „ „ „ 13 .50 «
Kamelhaar -Decken „ „ „ 14 .—

veisMlldsitskautt «"> P°L "
LarLL

^ "'

AE " Fehlerfrei ! "Mx Mark 28 .— statt Mark 34 .—

Ke- Ut iuliolit Iir »v « r,
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